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Zum Buch
Ost got land, A. D. 975
Die Ein ge schwo re nen un ter ih rem An füh rer Orm sind ge ach tet und 
ge fürch tet in der gna den lo sen Welt der Wi kin ger. Sie ha ben Gold 
und Ruhm er run gen und wol len sich nun zur Ruhe set zen. Doch 
dem Ruf des Mee res vermögen sie sich nicht lan ge zu wi der set zen.
Be vor sie ih ren Reich tum ge nie ßen kön nen, wer den die Wi kin ger 
von ei nem al ten Feind heim ge sucht. Der bar ba ri sche Sterki über
fällt ihre Heim statt und be rei tet den Ein ge schwo re nen eine  bit te re 
Nie der la ge: Ihr Schiff, die Fjord Elk, wird ver senkt, vie le ih rer Kamp
fes brü der ster ben. Die Wi kin ger müs sen in die Ber ge flie hen.
Je doch bleibt den Ein ge schwo re nen nur we nig Zeit, ihre Wun
den zu le cken. Sie er hal ten den Auf trag, die schwe di sche Prin zes
sin  Si grid zu schüt zen, die den Thron fol ger in ih rem Bauch trägt. 
 Sterki ver bün det sich mit Kö nig Ei rik, der die Kro ne Schw edens 
an sich rei ßen will. Für die Wi kin ger be ginnt ihre größ te Schlacht.

Zum Au tor
Ro bert Low ist Jour na list und Au tor. Mit 19 Jah ren war er als Kriegs
be richt er stat ter in Vi et nam. Seit dem hat ihn sein Be ruf in zahl rei
che Kri sen ge bie te der Welt ge führt, un ter an de rem nach Sa ra je vo, 
Ru mä ni en und Kos ovo. Auf Wunsch sei ner Frau und sei ner Toch ter 
hat er das Rei sen mitt ler wei le auf ge ge ben. Um sei ne Aben teu er lust 
zu be frie di gen, nimmt er re gel mä ßig an Nach stel lun gen von Wi
kin ger schlach ten teil. Ro bert Low lebt in Lar ges, Schott land – dem 
Ort, wo die Wi kin ger schließ lich be siegt wur den.
Be su chen Sie den Au tor im In ter net un ter www.ro bertlow.com
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Das Tier am Bug, das Un ge heu er mit dem Mast baum,
Pflügt sich mit Macht sei nen Weg

Durch Mee res wo gen, und es kennt kei ne Gna de.

Das egil skalla grims son
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11

Ost got land,  
A. D. 975

Die Son ne hielt sich hin ter den blei far be nen Wol ken, aber 
im mer hin hat ten sie ei nen Sil ber rand. Der Re gen pras sel te, 
das Meer wog te schwarz und trä ge wie ein Wal ross auf dem 
Fel sen und der Wind trieb mir Sprüh ne bel in die Au gen.

»Lei der stürmt es nicht ge nug«, er klär te Hauk Schnell
segler. Na tür lich hat te er recht. Es stürm te nicht stark ge
nug, um un se re Fein de auf zu hal ten, de ren gro ßes, grün 
um ran de tes Se gel der Wind bläh te, der sie den Fjord her
auf trieb. Auf dem Schiff, an des sen Bug eine Schlan ge 
bös ar tig das Maul auf riss, sah die ses Se gel aus wie eine 
Dra chen schwinge, und das gab dem Schiff auch sei nen 
Na men.

Auf der Fjord Elk la gen die Rie men knapp über dem Was
ser und wur den nur be nutzt, um das Tier am Bug im Wind 
zu hal ten, der uns die Fein de ent ge gen trieb; es wäre sinn
los ge we sen, uns ab zu mü hen – wir wa ren oh ne hin un ter
be setzt –, wäh rend un se re Fein de ihre Rüs tung an leg ten. 
Erst wenn sie das Se gel ein hol ten, wür de es für uns ernst 
wer den, dann wa ren sie zum Kampf be reit.

Statt des sen wa ren die Män ner da mit be schäf tigt, Gur
te fest zu zur ren, ihre Klin gen zu prü fen und ihr Haar zu
sam men zu bin den, das der Wind ih nen ins Ge sicht weh te. 
Alle ge dun ge nen Män ner von Jarl Brands Schwarz ad ler wa
ren bei uns, bis auf sechs, die mit Ref und Bja el fi die Frau
en und Kin der von der Hal le in He streng hin un ter ins Tal 

Low_Rache_CS55.indd   11 31.01.2013   09:10:13



12

führ ten, zu sam men mit so viel Ver pfle gung und Zelt bah
nen, wie sie tra gen konn ten. So weit weg wie mög lich vom 
Zorn Ra ndr Ster kis und der ra che durs ti gen Be sat zung der 
Dra chen schwin ge.

Ich hoff te, Ra ndr Sterki wür de sich da mit zu frie den
ge ben, He streng zu plün dern und nie der zu bren nen und 
nicht all zu weit ins Lan des in ne re vor  drin gen. Ich hat te 
ihm meh re re Ham mel und ei nen Stall voll Hüh ner und 
Schwei ne da ge las sen, die er mit neh men konn te, dazu die 
Hal le und die Ne ben ge bäu de zum Ab bren nen – und wenn 
er hin ter den Ein ge schwo re nen her war … Nun ja, wir wa
ren hier und er war te ten ihn auf See.

Trotz dem, ich wuss te schon, was Ra ndr zu die sem Über
fall be wo gen hat te, und ich konn te es ihm nicht ein mal 
ver den ken. Wie der spür te ich ei nen Speer in der Keh le und 
hat te bei na he die Ho sen voll vor Angst, so wie es mir im
mer ging, wenn wir Män ner zu er war ten hat ten, die mir 
mit schar fem Me tall zu Lei be rü cken woll ten. Aber aus
nahms wei se hat te ich dies mal nicht den Wunsch, ir gend
wo an ders zu sein. Ich ge hör te hier her, um die Mei nen 
zu sam men mit un se ren Grün schnä beln, die am Ne strand 
hock ten, vor der Ra che der Plün de rer zu be wah ren.

Vor Män nern, wie wir es wa ren.
Gi sur, der sich zwi schen den Män nern hin durch von 

Stag zu Stag schwang, sah aus wie die ser wild ge wor de ne 
klei ne Affe, den ich einst in Serk land ge se hen hat te. Sein 
wet ter ge gerb tes Ge sicht sah ihm so ähn lich, dass ich grin
sen muss te. Mein Grin sen über rasch te ihn im An ge sicht 
des sen, was uns be vor stand, doch dann grins te er zu rück.

»Wir soll ten die Rie men ein zie hen, Jarl Orm, ehe sie zer
split tern.«

Ich nick te; wenn die Schif fe an ein an der stie ßen, wür de 
von den Rie men auf der ent spre chen den Sei te nicht mehr 
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viel üb rig blei ben, falls wir sie drau ßen lie ßen. Mit lau tem 
Ge pol ter wur den sie an Bord ge holt und längs seits ge bor
gen, ab und zu fluch te je mand, wenn ihn ein Holm traf. 
Jetzt konn te ich den weit auf ge ris se nen Ra chen der Dra
chen schwin ge ganz klar er ken nen, ich hör te be reits schwach 
das ers te Ge brüll in der Fer ne und sah, wie mit Waf fen 
han tiert wur de.

Ich be ob ach te te, wie sie das Se gel um die Rah wi ckel ten, 
als zwei von Jarl Brands Män nern sich nach vorn dräng ten, 
fast bis an den Bug der Fjord Elk. Sie klet ter ten über Rie
men, schubs ten Män ner zur Sei te und leg ten noch im Ge
hen die Pfei le an die Seh ne. Sie schos sen, und die Schreie, 
die aus der Fer ne er tön ten, lie ßen un se re Män ner auf ju
beln – und dann flu chen, als um ge hend die Ant wort kam 
und ins Holz ein drang. Ei ner der Bo gen schüt zen, Kalf Sy
gni, voll führ te eine hal be Dre hung und um klam mer te 
sei nen Un ter arm, den ein Pfeil voll kom men durch bohrt 
 hat te.

»Den hab ich nicht kom men se hen«, schrie Finn und 
hob sei nen Schild, wäh rend er sich zum Bug vor ar bei te te 
und mit sei nem Ket ten hemd klir rend ge gen die Schul ter 
von NesBjörn stieß, der in die sel be Rich tung woll te und 
ihn wü tend an sah.

»Auf Jarl Brands Schwarz ad ler bin ich der Mann am Bug«, 
knurr te NesBjörn.

»Du bist hier nicht auf der Schwarz ad ler, be lehr te Finn 
ihn, und der Hüne ließ ihn wi der wil lig vor bei und sei nen 
Platz ein neh men. Auf der Dra chen schwin ge nahm sein Ge
gen über, der bes te Kämp fer sei nes Schif fes, eben falls sei ne 
Po si ti on ein, im Ket ten hemd und mit Helm, den Schild in 
der Hand, al ler dings mit ei ner Waf fe, die nicht viel mehr 
war als eine Zim mer manns axt.

Sie hat ten das Se gel ein ge holt und die Ru der an Bord ge
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bracht, doch die Dra chen schwin ge hat te noch aus rei chend 
Fahrt, um uns zu ram men, was die Elk so ins Schwan ken 
brach te, dass der Bord rand fast die Was ser li nie be rühr te 
und die Män ner, die dar auf nicht vor be rei tet wa ren, tau
mel ten und stürz ten. Ra ndrs Män ner gröl ten, Äxte ka men 
über den Bord rand ge flo gen, und die Män ner duck ten sich 
hin ter ihre Schil de. Die Axt kämp fer zo gen fest an den Tau
en, die mit Rin gen an ih ren Axt grif fen be fes tigt wa ren, und 
in dem sie die Blät ter der Äxte fest ge gen den In nen rand der 
Elk zo gen, brach ten sie un se re bei den Schif fe so eng an ein
an der wie ein brüns ti ges Lie bes paar.

Ein Mann schrie auf, als ihm da bei das Bein ein ge
klemmt wur de, brül lend und um sich schla gend hing er 
wie ein ge fan ge ner Fuchs zwi schen den Bord rän dern. Hol
ger, er in ner te ich mich dun kel, als er sich die See le aus dem 
Leib schrie. Er hieß Hol ger.

Ein Pfeil flog vom Mast und zisch te an mei nem Kopf 
vor bei; ich trug kein Ket ten hemd, denn ich war mir nicht 
si cher, ob ich es schnell ge nug aus zie hen könn te, falls ich 
über Bord gin ge. Bo tolf, der an mei ner rech ten Sei te stand, 
quit tier te mei nen Fluch mit ei nem Grin sen.

»Jetzt weißt du, wie es sich an fühlt«, rief er, und ich lach
te, weil er so zu frie den klang. Denn es war ein be lieb ter 
Scherz un ter uns, dass Bo tolf noch kein Ket ten hemd ge
fun den hat te, das groß ge nug für ihn war. Dann warf er 
den Kopf zu rück und brüll te sei nen Na men her aus; Ra ndr 
Ster kis Män ner schrien und heul ten; die Sei ten der Schif
fe krach ten, und die Män ner war fen sich vor wärts, wäh
rend die mit ein an der ver bun de nen Schif fe ächz ten und 
schwank ten.

Das Schlimms te an ei nem Kampf, wenn die ers ten Ver
wun dun gen erst ein mal die Angst ver trie ben haben, ist, 
dass es wirk lich Schwer ar beit ist. Der Ge stank und das 
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Ent set zen, der Schre cken, der ei nem die Ge där me ver kno
tet, der bru ta le Hass – al les das wa ren Din ge, an die ich 
mich ge wöhnt hat te –, aber es war die schie re mör de ri sche 
Kno chen ar beit, an der ich im mer wie der fast ver zwei fel te. 
Es ist, als pflü ge man ein stei ni ges Feld, in dem die Stei
ne hoch kom men und ei nen tref fen wol len, bis ei nem vor 
Er schöp fung die Knie zit tern und man nicht mehr kann. 
Das ein zig Gute für ei nen Jarl ist da bei, dass man nicht zu 
tief ins Ge tüm mel ge rät, zu min dest nicht am An fang, aber 
man muss stand haft blei ben wie ein Fels in der Bran dung 
und so tun, als sei man Herr der Lage.

Ich stand fest auf mei nem Platz, ge schützt von Bot olfs 
Schild, und be ob ach te te, wie die Mann schaft der Dra chen
schwin ge uns zu en tern ver such te, wo bei die Rän der bei der 
Schif fe von der plötz li chen Ge wichts ver la ge rung fast ins 
Was ser ein tauch ten. Sie kämpf ten und hie ben auf ein an
der ein und star ben auf den Ru der bän ken. Mei ne ge lie
he nen Män ner ver such ten fie ber haft, die Taue durch zu
hau en, die uns an ein an der ban den, an de re ver such ten, die 
Män ner auf der Dra chen schwin ge aus zu schal ten, die bei de 
Schif fe wie der nä her zu sam men brin gen woll ten.

Es wa ren groß mäul ige Schrei häl se, die Män ner von 
 Ra ndr Sterki. Sie fuch tel ten mit Spee ren und Äx ten her
um und wa ren in Le der ge klei det, doch man che von ih
nen ver füg ten nur über ziem lich pri mi ti ve Brust pan zer 
aus ge kno te tem Tau. Sie tru gen ein Sam mel su ri um von 
Hel men, kei ner da von ein be son de res Zier stück, und ihre 
Klin gen wa ren schar tig wie ein Hun de kie fer – selbst Ra ndr 
Ster kis Mann im Bug, der ein Ket ten hemd trug, mit sei ner 
Zim mer manns axt. Doch sie wa ren an ge trie ben vom Durst 
nach Ver gel tung, und das mach te ihre Arme stark und ihre 
Klin gen so ge fähr lich.

Ra ndr stand in der Mit te sei nes Schiffs und brüll te Flü
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che; er war von ei ner Grup pe Män ner um ge ben, die sich 
von den an de ren Män nern so stark ab ho ben wie Schaf köt
tel auf Schnee. Bei ih rem An blick be kam ich wei che Knie, 
es wa ren Män ner, die vor sich hin  starr ten, aber nichts sa
hen, die nichts als di cke Fel le über ih ren Ho sen tru gen 
und wei ßen Schaum vor dem Mund hat ten, der auf die 
Bär te tropf te. In ihre Arme wa ren blu ti ge Kraft ru nen ge
ritzt, und sie han tier ten wie spie le risch mit ih ren schwe
ren Waf fen. Ich be merk te, dass ei ni ge von ih nen Schwer ter 
hat ten, die häu fig be nutzt und wahr schein lich wohl ver
dient wa ren.

»Bä ren häu ter!«, schrie Bo tolf mir ins Ohr. »Er hat Bä ren
häu ter, Orm …«

Noch ehe er fer tig war, sah ich sie, alle zwölf, ner vös wie 
ein Ru del Wöl fe, das ein Op fer wit tert. Bä ren häu ter – Ber
ser ker – hat ten noch nie zu Ra ndr Ster kis Mann schaft ge
hört. Wo her hat te er sie? Mein Mund wur de tro cken; ich 
sah sie knur ren und heu len und selbst ihre ei ge nen Män
ner um ren nen, wenn diese nicht recht zei tig aus dem Weg 
gin gen.

Der Ers te von ih nen, flachs blond und mit wir rem Bart, 
kam an die Bord wand und heul te zum Him mel auf, dann 
warf er sich auf mei ne Män ner, noch ehe sich die Strän ge 
sei ner Hals mus keln wie der ent spannt hat ten, und sie hie
ben auf ihn ein mit der ver zwei fel ten Wut von Män nern, 
die ge fan gen wa ren und nicht flie hen konn ten. Der Rest 
der Meu te folg te nach, und Ra ndr Sterki feu er te sie mit 
ro tem, wut ver zerr tem Ge sicht von der Mit te sei nes Schif
fes aus an.

»Wir wer den das Schweins ge sicht um brin gen müs sen«, 
keuch te NesBjörn, der plötz lich auf mei ner an de ren Sei te 
er schien und auf Ra ndr zeig te. Wenn er ver är gert war, dass 
Jarl Brand ihn zu rück ge las sen hat te, da mit er an die sem 
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schick sal haf ten Tag mit uns kämpf te, sah man es sei nem 
ver stei ner ten Ge sicht je den falls nicht an.

»Zu erst müsst ihr die Bä ren häu ter fer tigma chen«, sag te 
ich so ru hig wie mög lich, wäh rend der Flachs blon de sich, 
eine Spur von Blut und Ge schrei hin ter sich her zie hend, 
auf mich zu kämpf te; Bo tolf hob sei nen Schild und sei nen 
Speer, ei nen drei kan ti gen Brünne bei ßer, und stemm te sich 
auf sein ver blie be nes Bein. Ich hob mein Schwert ein we
nig, als woll te ich es nur leicht auf mei ne Schul ter le gen, 
wäh rend mir das Herz bis zum Hals schlug, als die ser Ber
ser ker auf mich zu kam.

»Ach«, sag te NesBjörn mit ei ner nach läs si gen Be we gung 
sei ner Axt, »da für ha ben wir schließ lich un se ren ei ge nen 
Mann.«

In dem Mo ment hör te ich ein tie fes Grun zen hin ter mir, 
das so täu schend wie das Ge räusch ei nes an grei fen den 
Ebers klang, dass ich er schro cken her um fuhr. Dann sprang 
eine halb  nack te Ge stalt mit Kraft ru nen auf der Haut und 
ei ner Axt in je der Hand über die Köp fe mei ner Män ner 
hin weg, die schleu nigst Platz mach ten, als er sich auf den 
Bä ren häu ter stürz te. Ei nen Wim pern schlag spä ter lag der 
Flachs kopf blu tend am Bo den, aber die Äxte in Stygg Du
sis Fäus ten wir bel ten wei ter. Sei ne sorg fäl tig auf ge tra ge nen 
Haut mar kie run gen blu te ten, als er sich wie ein brül len der 
Wir bel wind aus Ar men, Bei nen und Äx ten über die Bord
wand auf die voll be setz te Dra chen schwin ge warf, auf der 
die Män ner aus ein an der sto ben.

»Stygg Dusi«, er klär te NesBjörn mit bös ar ti gem Grin
sen, als der Mann mit dem Spitz na men »Scheue Flau te« 
auf heul te und mit ten auf dem feind li chen Schiff starb.

»Es sind zwölf«, sag te ich, und NesBjörn run zel te die 
Stirn.

»Jetzt nur noch elf – nein, zehn, denn Stygg macht sei
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ne Sa che gut. Woll test du da mit et was sa gen, Jarl Orm der 
Ein ge schwo re nen, oder willst du nur be wei sen, wie gut du 
zäh len kannst?«

Dann stieß er mich zur Sei te und ging an den Bug, wo 
Finn keu chend und völ lig er schöpft ge zwun gen war, zu
rück zu tre ten; aus sei nem Mund quol len Spei chel fä den. 
Der Mann am Bug der Dra chen schwin ge war nir gend wo zu 
se hen.

Ich hör te und sah, wie Stygg Dusi die letz ten Se kun
den sei nes Le bens ver brach te, das die Nor nen für ihn ge
webt hat ten, seit er nass in diese Welt ge glit ten war. Al
les, was er seit her ge tan hat te, hat te dar auf ge zielt, ihn in 
die sem Mo ment an die sen Ort zu füh ren, und ich er hob 
mein Schwert auf ihn und auf sein Le ben, das er uns ge
op fert hat te. Fast be nei de te ich ihn we gen sei nes si che ren 
Plat zes in Wal hall. Noch nicht, aber bald, dach te ich, diese 
alte Bot schaft, die wir un se ren Ster ben den für jene mit
ga ben, die uns vor aus ge gan gen wa ren. Und wie mir jetzt 
schien, sehr bald.

Das letz te Tau war durch ge schla gen; Kalf Sy gni, durch 
des sen Un ter arm noch im mer der Pfeil rag te, schaff te es, 
den letz ten Mann, der nach wie vor am Tau zog, zu tref
fen. Die Schif fe trie ben am Heck aus ein an der, so dass die 
Köp fe am Bug tanz ten und sich an fauch ten und es aus sah, 
als wür den sie je den Mo ment auf ein an der los ge hen. Män
ner bei der Mann schaf ten ent deck ten plötz lich, dass sie 
auf dem fal schen Schiff wa ren, und ver such ten, sich zum 
Bord rand durch zu kämp fen und ins Was ser zu sprin gen.

Da nach ver schwamm mir al les. Ich er in ne re mich, wie 
ich ei nem Mann ei nen sol chen Stoß mit der Schul ter ver
setz te, dass er im ho hen Bo gen ins Was ser flog, und erst als 
er dort hilfl os her um zap pel te, sah ich, dass er ein Bä ren fell 
trug. Plötz lich er schien auch Finn, schüt tel te Sab ber und 
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Blut von sei nem Ge sicht und stürz te sich brül lend und flu
chend wie der ins Ge tüm mel.

Hauk Schnell seg ler fiel un ter dem ra sen den Ge met zel 
drei er Bä ren häu ter; On und Hnufa ging über Bord, aus sei
ner Kopf wun de ström te Blut, und auf mich kam ein Mann 
mit ei nem Brust pan zer aus ge kno te tem Tau zu, den ich tö
ten muss te. Als ich wie der nach On und se hen woll te, war 
er fort, und ich wuss te nicht, ob er noch ein mal an die 
Ober flä che ge kom men war oder nicht.

Ein klei ner, dunk ler Ge gen stand flog an den Bug, und 
NesBjörn schlug ihn ver ächt lich zur Sei te. So fort war 
er von Feu er um ge ben, ein fach so. Eben hat te er noch 
 hin über ge brüllt, man möge ge fäl ligst her kom men und 
sich ihm stel len, im nächs ten Au gen blick war er in Flam
men ge hüllt, eine Feu er säu le, die hilfl os am Bug her um tor
kelte. Er fiel nach hin ten um, und die Män ner schrien auf; 
ei ner kroch ei lig weg, wäh rend er ver such te, die Flam men 
an sei nem Bein aus zu schla gen, doch da mit setz te er sei ne 
Hän de eben falls in Brand. Ein wei te rer Mann warf ei nen 
bren nen den Schild ins Was ser, und er sank – aber auf dem 
Was ser brann te es kreis för mig wei ter.

»Zau ber!«, gell te eine Stim me. Aber das war kein Ru nen
fluch. Ich hat te es schon vor her ge se hen, und der zwei te 
klei ne Be häl ter traf auf den Bug der Elk und ent zün de te 
sich, wie von rö mi schem Feu er nicht an ders zu er war ten. 
Die Flam men leck ten an dem stol zen Ge weih, das Bo tolf 
ge schnitzt hat te, und ich sah es schon völ lig ver brannt, als 
die ent setz te Mann schaft der Dra chen schwin ge die sel ben 
Flam men auf ih rem ei ge nen Schiff ent deck ten. Dann hör
ten wir Bot olfs Schrei, dass noch ein zwei tes Schiff da war.

Ein zwei tes Schiff. Rö mi sches Feu er. Bä ren häu ter. Die
se Din ge hat ten bis her nicht zu Ra ndr Ster kis Kampf
stra te gi en ge hört. Ich starr te an ge strengt hin aus, mei ne 
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Gedan ken wir bel ten wie die Fun ken mei nes bren nen den 
Schiffs, wäh rend die Män ner noch im mer kämpf ten und 
aus rutsch ten und fluch ten und star ben.

»Orm – auf Steu er bord!«
Ich wand te mich um und sah in ei nen auf ge ris se nen 

ro ten Ra chen mit Schaum auf den Lip pen wie Gischt auf 
dem Meer. Er hat te wir res, fet ti ges Haar und Au gen so 
wild wie ein gan zer Zwin ger tol ler Hun de, die Axt in sei
ner Hand schien so lang wie eine Deich sel. Ich hol te mit 
mei nem Schwert aus und ver fehl te ihn, die Klin ge grub 
sich in den Mast, wo sie ste cken  blieb.

Ich konn te mich not dürf tig mit mei nem Schild schüt
zen, doch er split ter te un ter sei ner Axt und wur de zur Sei te 
ge drückt, so dass ich ihn we gen der feh len den Fin ger mei
ner lin ken Hand nicht mehr fest hal ten konn te. Dann warf 
er sich mit sei nem gan zen Kör per ge wicht auf mich, und ei
nen Au gen blick lang roch ich den Holz rauch, den fet ti gen 
Ge stank sei nes Pel zes und sei nen ran zi gen Schweiß. Mei ne 
Hand wur de ver dreht, so dass ich den Griff mei nes Schwer
tes, das noch im mer im Mast steck te, los las sen muss te.

Was folg te, war ein Wir bel aus sil ber nem Him mel und 
dunk lem Was ser, und ein kal tes Er star ren, wie wenn ein 
hei ßer Na gel ins Kühl be cken ge taucht wird.
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Ka pi tel 1

Sechs Wo chen frü her …

Das Jahr be kam Ris se wie ein al ter Kes sel, ge ra de als der 
Win ter sei nen ei si gen Griff et was lo cker te und der Schnee 
schmolz, so dass hier und da et was gel bes Gras zum Vor
schein kam. Die Be woh ner wei ter süd lich hät ten ge sagt, es 
sei März und da mit Früh ling, aber was wuss ten die schon? 
Für uns, die wir uns mit den Jah res zei ten bes ser aus kann
ten, war es noch im mer Win ter.

In den Nord län dern wis sen wir auch, was die ses Be ben 
der Erde ver ur sacht: Es ist Loki, der sich vor Schmer zen 
win det, wenn sei ne Frau ihre Scha le aus lee ren muss. Wäh
rend die ser Zeit lei det ihr ge fes sel ter Mann To des qua len 
un ter dem Gift der Schlan ge, das auf sein ge schun de nes 
Ge sicht tropft, bis sie zu rück kommt und das Gift wie der 
auf fängt. Die Göt ter Asg ards ha ben Loki für sei ne un ge be
te ne Ein mi schung hart be straft.

In die sem Jahr gab er mit sei nen Zu ckun gen der Erde 
eine neue Ober flä che, Stei ne wur den zer malmt, und es 
ent stan den gro ße Spal ten, von de nen eine in un se rer Nähe 
ein gan zes Feld samt Rin dern ver schluck te.

Ein Zei chen der Asen, sag te Finn düs ter und drück te da
mit aus, was die an de ren dach ten – dass wir ei gent lich wie
der auf der Stra ße der Wale sein soll ten, statt hier auf dem 
Land zu ho cken und so zu tun, als sei en wir Bau ern. Es 
war schwer, sei ne stän di gen lei sen An deu tun gen zu  die sem 
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The ma zu igno rie ren, aber noch schwe rer war es, Tag für 
Tag die stum men, aber wort rei chen Bli cke der an de ren aus
zu hal ten und un be irrt wei ter zu ma chen.

Odin hat te uns Ruhm und Reich tum ver spro chen, und 
na tür lich lag ein Fluch dar auf, denn er hat te uns nicht 
ge sagt, dass wir uns hü ten soll ten vor dem, was wir uns 
so un be dingt er kämp fen woll ten. Jetzt, wo wir es hat ten, 
konn ten wir uns nicht dar über freu en. Denn, wie der rote 
Njal ge sagt hat te, wozu noch auf Raub zü ge ge hen, wenn 
es kei nen Man gel an Sil ber und Frau en mehr gibt? Es war 
auch kein Ver gnü gen, das Tier am Bug un se res Schif fes 
stän dig links lie gen zu las sen und sich statt des sen ans Land 
zu bin den, das man nur im mer wie der um gra ben konn
te. Wür mer mach ten schließ lich auch nichts an de res, wie 
Hlenni zu be den ken gab.

Ich hör te, wie die Män ner sich über die ses er drü cken
de Wyrd Odins un ter hiel ten. Von den an de ren wa ren ei
ni ge in die Welt hin aus ge zo gen. Zwar hat ten sie be haup
tet, nach wie vor zu den Ein ge schwo re nen zu ge hö ren und 
so fort wie der an mei ner Sei te zu sein, wenn es not wen
dig sein soll te, weil der alte Schwur sie an uns band: Wir 
schwö ren, dass wir ein an der Brü der sein wol len, mit Kno chen, 
Blut und Stahl. Wir schwö ren auf Gung nir, Odins Speer, möge 
er uns bis in die neun Rei che und dar über hin aus ver flu chen, 
wenn wir die sen Schwur ge gen sei tig bre chen.

Ich hat te ge nickt und ihr Ver spre chen ak zep tiert, wäh
rend wir uns mit den Hän den um klam mer ten, um den 
Schwur le ben dig zu hal ten und sie selbst vor Scha den zu 
be wah ren, aber ich er war te te nicht, auch nur ei nen von 
ih nen wie der zu se hen. Die je ni gen, die bei mir blie ben, 
stöhn ten un ter den Fes seln, die sie dar an hin der ten, dem 
Tier am Bug zu fol gen. Mür risch schlepp ten sie sich durch 
Win ter um Win ter, im mer mit ei nem Fünk chen Hoff nung, 
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dass mit dem wär me ren Wet ter et was pas sie ren wür de, was 
sie wie der auf die stür mi sche See schi cken wür de. Doch 
nie schien der Fun ke ein wirk li ches, ernst haf tes Feu er zu 
ent fa chen.

Die Ein zi gen, die nicht mehr stöhn ten und schimpf
ten, wa ren Bo tolf und der klei ne Eld grim, der ers te, weil 
er mit sei nem Holz bein auf ei nem Raub zug zu nichts nüt
ze wäre, au ßer dem weil er Ing rid und eine Toch ter hat te, 
die ihm jetzt wich ti ger wa ren; der zwei te hat te die meis te 
Zeit oh ne hin kei ne rech te Vor stel lung da von, wo er war, 
nach dem er vor Jah ren bei ei nem Kampf ei nen Schlag auf 
den Kopf be kom men hat te, der ihm den Ver stand ge raubt 
hat te.

In dem freu di gen Über schwang nach un se rer Rück kehr, 
reich mit Sil ber und Ruhm be la den, hat te Finn Thor dis 
ge schwän gert, die jetzt ih ren Sohn Hroald in ih rer auf ge
steck ten Schür ze wieg te. Finn be trach te te den Jun gen je
den Tag mit ei ner Mi schung aus Ge nug tu ung und Kum
mer, denn ei ner seits ging es ihm wie je dem stol zen Va ter, 
an de rer seits hat te er da mit die Ket te, die ihn zu rück hielt, 
noch zu sätz lich ver stärkt, denn Thor dis er war te te je den 
Mo ment sei nen Hei rats an trag.

Wenn ich da ge gen zu Thor gunna hin über sah, die mich 
mit ih rem Blick wis sen ließ, dass mit ih rer Schwan ger schaft 
al les in Ord nung war, gab es kei ne Wor te, kei ne Dicht
kunst, die be schrie ben hät te, wie mir bei die ser Nach richt 
zu mu te war. Es war eine dop pel te Freu de, denn sie hat te 
be reits ein Kind ver lo ren, und die Tat sa che, dass sie trotz
dem wie der Mut ter wer den konn te, war wich ti ger als al les 
Sil ber, das Odin uns ge schenkt hat te.

Den noch hing der Trüb sinn der ent täusch ten Män ner 
wie ein zä her See ne bel über He streng, des halb war die An
kunft des jun gen Krä hen bein auf sei nem präch ti gen Schiff 
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für alle ein Licht blick, und sein selbst si che res Auf tre ten, 
ge paart mit ei ner ge wis sen Ar ro ganz, sorg te für neu gie ri
ges In ter es se.

Krä hen bein. Olaf Trygg ves son, der Prinz von Nor we gen, 
war ein zwölf jäh ri ger Kna be, des sen Ruhm ihm vor aus
eil te wie Odins Blit ze dem Don ner. Sein Ruf war so sehr 
mit dem mei nen ver bun den, dass Schwer ter und Äxte ge
senkt blie ben, denn nie mand glaub te im Ernst, dass Krä
hen bein ge kom men war, um sei nen Freund Orm von He
streng aus zu rau ben.

Er saß in mei ner Hal le und rieb sei ne Stie fel mit Schaf
fett ein; das war die Strafe für sei ne Un vor sich tig keit, vom 
Bug sei nes Schiffs in das fla che Salz was ser zu sprin gen, das 
al les Le der zer frisst.

Ich hat te ihn drei Jah re lang nicht ge se hen und war über
rascht. Ich hat te ein neun jäh ri ges Kind zu rück ge las sen, 
jetzt stand ein jun ger Mann von zwölf Jah ren vor mir. Er 
hat te ein mar kan tes Kinn, sei ne ver schie den far bi gen Au
gen – das eine braun wie eine Ha sel nuss, das an de re blau
grün wie ein Eis berg – wa ren sanft wie im mer. Sein blon
des Haar war lang und weh te im Wind, doch über der Stirn 
hat te er zwei Zöp fe, in de ren En den schwe re Silb er rin ge 
ein ge floch ten wa ren. Ich hät te ge wet tet, dass er sich mehr 
als al les an de re ei nen Bart wünsch te.

Er trug Rot und Blau, mit ei nem schwe ren Sil ber band 
an je dem Arm und ei nem drit ten, dem drac henkö pfi gen 
Jarls ring des An füh rers, um den Hals. Er hat te ein Schwert, 
das spe zi ell für ihn ge schmie det wor den war und sei ner 
Grö ße ent sprach, es steck te in ei ner Schei de mit Schlan
gen mus ter, oben und un ten mit Bron ze be schla gen. Er 
hat te ei nen wei ten Weg zu rück ge legt in den drei Jah ren, 
seit ich ihn von dem Hals ring be freit hat te, mit dem er 
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am Scheiß haus ei nes Plün de rers na mens Kler kon ange
ket tet ge we sen war.

Ich sprach die sen Ge dan ken aus, und er lä chel te still, 
dann mein te er, er sei nicht so weit ge kom men wie ich, 
denn er sei von An fang an schon ein Prinz ge we sen, wäh
rend ich von ei nem un be kann ten, arg lo sen Jun gen zum 
Jarl der le gen dä ren Ein ge schwo re nen auf ge stie gen sei. Da
mit be wies er, welch ar ti ge Sprache und glat te Ma nie ren er 
am Hofe des jun gen Wla di mir ge lernt hat te.

»Ein fei nes Schiff«, be merk te ich, als sei ne Män ner in 
vol ler Rüs tung her ein stol ziert ka men und die bes ten Plät
ze am Feu er be an spruch ten.

Stolz ge schwellt er klär te er: »Es heißt Kur ze Schlan ge. 
Drei ßig Ru de rer auf je der Sei te, da ne ben noch Platz für 
vie le wei te re Män ner.«

»Kur ze Schlan ge?«, frag te ich.
Er sah mich tod ernst an. »Ich wer de ein noch grö ße res 

Schiff ha ben«, er wi der te er. »Das wird Rie sen schlan ge hei
ßen und das bes te Lang schiff sein, das man je ge se hen 
hat.«

»Dann ist He streng ver mut lich für ei nen Strand hogg vor
ge se hen?«, frag te ich tro cken, denn der Ruhm die ses Jun
gen hat te sich be reits über sämt li che Hal len der ge sam
ten Ost see küs te aus ge brei tet, wo er das gan ze Jahr über 
Strand hoggs an ge führt hat te, die im mer nach dem glei
chen Prin zip ab lie fen: zu schla gen und so schnell wie mög
lich ab zie hen.

Krä hen bein schüt tel te den Kopf, dass die Rin ge in sei
nen Zöp fen klirr ten, und plötz lich be merk te ich, dass es 
gar kei ne Rin ge wa ren, son dern Mün zen, durch die man 
Lö cher ge bohrt hat te. Als Krä hen bein sah, dass ich es be
merkt hat te, grins te er. Er such te in sei nem Beu tel und för
der te eine wei te re Mün ze zu ta ge, eine un be schä dig te, die 
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er mir mit kunst vol lem Schwung zu warf, bis ich sie in mei
ner Faust ver schwin den ließ.

»Diese Mün ze habe ich zu sam men mit ih ren Brü dern 
und Vet tern den Händ lern ab ge nom men, die nach Kiew 
woll ten«, sag te Krä hen bein, im mer noch grin send. »Das 
wer den wir so  lan ge wei ter ma chen, bis Jaro polk die Luft 
aus geht.«

Ich sah die Mün ze an – ein Blick ge nüg te, denn ge präg
tes Sil ber war so sel ten, dass ich alle Mün zen kann te, die 
an der Ost see küs te auf tauch ten. Diese war rö misch und 
frisch ge prägt, man nann te sie mil ares ion, und sie ent hielt 
nicht so  viel Sil ber wie ihre äl te ren Ver wand ten, die aus 
Kon stan ti no pel ka men, der Gro ßen Stadt, auch Mi klag ard 
ge nannt. Die Mün zen, die Krä hen bein in sei ne Zöp fe ge
floch ten hat te, wa ren gol de ne nomi sma, von de nen zwei
und sieb zig ein rö mi sches Pfund aus mach ten, und wie ich 
sah, den Kopf von Nik epho rus tru gen. Die Mün ze muss te 
also sehr neu sein.

Dar auf wies ich ihn hin, in dem ich die Mün ze zu rück
wir beln ließ, und er grins te, von mei nem Ge schick be ein
druckt. Wenn es um Mün zen ging, hat te aber auch er ein 
be son de res Ge schick, denn mit der Rü cken de ckung Wladi
mirs, des Prin zen der Rus in Now go rod, der ihn mit Schif
fen und Män nern ver sorg te, war er die ge sam te Ost see küs te 
ent lang auf Raub zug ge we sen, um die Po si ti on Wladi mirs 
ge gen über sei nen Brü dern Jaro polk und Oleg zu stär ken. 
Sie führ ten nicht of fen Krieg ge gen ein an der, diese drei Brü
der aus Kiew, der Stadt, die wir Kä nug ard nann ten, aber 
es war nur eine Fra ge der Zeit, wann sich das än dern wür
de, und in zwi schen wur den die Han dels we ge ih rer Län
der ver wüs tet.

Die ser Um stand, zu sam men mit der Sil ber knapp heit 
im Osten, mach ten Krä hen beins Mün ze zu ei ner Ra ri
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tät. Es mach te auch eine Han dels rei se dort hin sinn los, es 
sei denn, man reis te den gan zen Weg über die Flüs se und 
sämt li che Strom schnel len bis zur Gro ßen Stadt. Da von 
sprach ich, wäh rend Thor gunna und die Skla vin nen Es
sen und Bier auf tru gen. Krä hen bein, der gleich gül ti ge klei
ne Wel pe, grins te nur.

Eine Ge stalt er schien ne ben ihm, und ich wand te mich 
um zu dem Mann, der Helm und Ket ten hemd trug. Er 
starr te mich an un ter sei nem Helm mit Vi sier und dem 
Pfer de schweif, wie ihn die Rus tru gen, grim mig und un
be wegt wie ein Fels.

»Al jo scha Bu sla jeff«, stell te Krä hen bein ihn vor, »mein 
Mann am Bug.«

Eher wohl Wladi mirs Mann, dach te ich, als die ser Al jo
scha wie ein Wach hund in Krä hen beins Nähe blieb. Zwei
fel los hat te der fünf zehn jäh ri ge Prinz von Now go rod ihn 
be auf tragt, sei nen klei nen Waf fen bru der so wohl zu be ob
ach ten als auch zu be schüt zen. Sie wa ren wie jun ge Raub
tie re, die Prin zen Wla di mir und Olaf Krä hen bein, und im 
Ver gleich zu ih nen kam ich mir vor wie ein Greis.

Die Hal le war ge drängt voll an dem Abend, als wir den 
jun gen Krä hen bein und sei ne Mann schaft mit Pfer de und 
Schwei ne bra ten und Bier be wir te ten und die Asen an rie
fen, denn in He streng wa ren wir nach wie vor kei ne chris
ten, und mei ne Hal le war noch im mer un ge teilt, wie es 
bei ei nem Jarl üb lich war, ob wohl ich mir alle Mühe gab, 
das zu än dern. Den noch, wie ich Krä hen bein er zähl te, der 
wei ße chris tus war über all, so dass der Pfer de han del aus
starb – die chris ten hiel ten kei ne Pfer de kämp fe ab, und 
Pfer de fleisch aßen sie auch nicht.

»Geh auf Raub zug«, er wi der te er, und es klang, als hielt 
er mich für nicht ganz ge scheit, dass ich noch nicht selbst 
dar an ge dacht hat te. Dann grins te er. »Ach, das hat te ich 
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ganz ver ges sen – du brauchst ja jetzt dem Tier an dei nem 
Bug nicht mehr zu fol gen, mit all dei nem Sil ber, das du im 
Mond schein ver gra ben hast.«

Ich ant wor te te nicht; der jun ge Krä hen bein hat te ei nen 
ge sun den Ap pe tit auf Sil ber ent wi ckelt, seit er da hin ter
gekom men war, dass man da mit Schif fe und Män ner be
zah len konn te. Und er brauch te Schif fe und Män ner, um 
Kö nig von Nor we gen zu wer den, und ich woll te nicht, dass 
er nach mei nen ver gra be nen Schät zen schnüf fel te – er hat
te sei nen An teil an At ti las Sil ber er hal ten. Die ser Schatz 
war hart er wor ben, und ich war mir im mer noch nicht si
cher, ob nicht ein Fluch dar auf lag.

Ich hob mein Trink horn und brach te ei nen Spruch auf 
den to ten Si gurd aus, Krä hen beins sil bern asi gen On kel, 
der für den Jun gen wie ein Va ter ge we sen war und au ßer
dem Wladi mirs Drus chi na be feh ligt hat te. Krä hen bein, der 
auf der ho hen Gäs te bank ne ben mir saß, tat es mir gleich. 
Sei ne Bei ne wa ren noch zu kurz, um sie wie ein Mann 
auf die Stei ne zu set zen, die Be trun ke ne und Kin der da vor 
schütz ten, in die Feu er stel le zu fal len.

Sei nen Män nern ge fiel der Trink spruch auf Si gurd eben
falls, und sie stimm ten aus vol ler Keh le ein. Es wa ren Thors 
und Frey as Män ner, die Pfer de fleisch aßen; gro ße, star ke 
Män ner mit schwie li gen Hän den und Mus keln wie Wal
ross bul len, die sie vom Ru dern und vom Schwert kampf 
be kom men hat ten. Sie hat ten rie si ge Bär te und lau te Stim
men, die um die Wet te prahl ten, wäh rend ih nen das Bier 
über die Brust lief. Ich merk te, wie Finn mit ge bläh ten Na
sen flü geln woh lig den Salz ge ruch und die Aus strah lung 
nach Krieg und Meer in sich auf sog, die diese Män ner mit
brach ten.

Ei ni ge tru gen sei de ne Tu ni ken und wei te re Ho sen als 
die an de ren, und sie tru gen krum me Schwer ter, aber das 
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war nur die neue Sit te der gro ßen Städ te des Garda riki. 
Bis auf Al jo scha ge hör ten sie nicht zu den Halb sla wen, 
die sich Rus nen nen. Es wa ren al les ech te Schwe den, jun
ge Ru der wöl fe, die Krä hen bein auf all sei nen Raub zü gen 
ge folgt wa ren und dem Jun gen selbst bis in Hels Hal le fol
gen wür den, wenn er dort hin gin ge – und Al jo scha stand 
ihm zur Sei te, wenn ver nünf ti ge Ent schei dun gen ge trof fen 
wer den muss ten.

Krä hen bein be merk te, wie ich sie be trach te te, und war 
er freut über das, was er in mei nem Ge sicht las.

»Ja, es sind tap fe re Män ner«, lach te er, und ich zuck te so 
zu rück hal tend wie mög lich mit den Schul tern und war te
te dar auf, dass er mir end lich er zähl te, war um er mit sei
nen tap fe ren Män nern hier war. Alle Höfl ich kei ten, die 
freund li chen Ge sich ter, un se re Be wir tung – al les lief auf 
diese Fra ge hin aus.

»Es ist sehr auf merk sam von dir, an mei nen On kel zu 
den ken«, sag te er, nach dem er ei ni ge Zeit mit sei nen Stie
feln be schäf tigt ge we sen war. Die Hal le war voll Lärm, und 
die vom Mief aus Schweiß und Rauch ge schwän ger te Luft 
war di cker als das Brett, auf dem wir sa ßen. Klei ne Kno
chen flo gen durch die Luft, ge folgt von brül len dem Ge
läch ter, wenn sie ihr Ziel tra fen.

Er mach te eine Pau se, um die ge wünsch te Wir kung zu 
er zie len, und strich über sei ne Zöp fe.

»Ich will dir den Grund sa gen, war um ich ge kom men 
bin«, sag te er mit lau ter Stim me, um zu mir durch zu drin
gen. Er hat te noch im mer diese hohe Kin der stim me, aber 
ich ver zog kei ne Mie ne, ich hat te schon vor lan ger Zeit 
be merkt, dass Krä hen bein nicht das Kind war, das er zu 
sein schien.

Als ich nichts sag te, mach te er eine un ge dul di ge Hand
be we gung.
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»Ra ndr Sterki ist in diese Ge gend ge se gelt.«
Bei die ser Nach richt setz te ich mich auf, und die Er in

ne rung kam hoch wie der Ge stank aus ei nem ver stopf
ten Scheiß haus. Ra ndr der Star ke war die rech te Hand von 
Kler kon ge we sen. Nach des sen Tod hat te er die meis ten 
Män ner sei ner Mann schaft über nom men und war mit ih
rem Schiff, der Dra chen flü gel, zu ei ner In sel vor Al deigju
borg ge se gelt.

Kler kon. Das war in der Tat eine schreck li che Er in ne
rung. Er hat te uns über fal len und ge ra de noch lan ge ge
nug ge lebt, es zu be reu en, denn wir hat ten uns auf sein 
Win ter la ger auf Svar tey, der Schwar zen In sel, ge stürzt, wo 
wir nur die Frau en, die Skla ven und Kin der sei ner Mann
schaft vor fan den – und Krä hen bein, der ans Scheiß haus 
an ge ket tet war.

Nun ja, auf Svar tey wa ren Din ge pas siert, wie sie auf 
Raub zü gen nun ein mal pas sier ten, aber die Män ner, die 
zu lan ge still ge ses sen hat ten und jetzt los ge las sen wor den 
wa ren, an ge feu ert von ei nem ra che durs ti gen Krä hen bein, 
hat ten in Blut wahr lich ge ba det und klei ne Kin der an die 
Wän de ge wor fen. Spä ter hat te Krä hen bein Kler kon ent
deckt und ge tö tet – aber das ist eine an de re Ge schich te, 
ge eig net für Näch te, in de nen man am bes ten am Feu er 
sitzt, da mit man kei ne Gän se haut be kommt.

So lan ge wir und Prinz Wla di mir mit Kler kon be schäf
tigt wa ren, konn te Ra ndr Sterki un ge hin dert sei nen Raub
zü gen nach ge hen, aber als al les vor über war, schick te Wla
di mir Si gurd Axt biss, Krä hen beins na sen lo sen On kel und 
Be fehls ha ber der Drus chi na, um Ra ndr kräf tig auf die Fin
ger zu hau en.

Doch die ses Un ter neh men ging lei der schief, wie ich 
hör te, und als Krä hen bein wild ent schlos sen hin ter her ge
zo gen war, wa ren Ra ndr Sterki und sei ne Mann schaft ver
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schwun den; sei nen On kel fand er an eine Ei che ge na gelt 
vor, als Op fer für Pe run. Sei ne be rühm te sil ber ne Nase war 
weg; man er zähl te sich, Ra ndr Sterki tra ge sie an ei nem Le
der band um den Hals. Seit dem ver folg te Krä hen bein die 
Fähr te des Man nes, der sei nen On kel ge tö tet hat te, aber 
bis her ohne Er folg.

»Was für eine Spur hast du ge fun den, die dich hier her
führt?«, frag te ich, denn ich wuss te, ihn dürs te te es nach 
Ra che. Die sen Durst kann te ich nur zu gut, denn er war der 
Grund ge we sen für das, was wir Ra ndr Sterki und sei nen 
Ver wand ten in Kler kons Hal le auf Svar tey an ge tan hat ten; 
und selbst wenn wir im Kriegs zu stand wa ren – was wir 
dort an ge rich tet hat ten, mach te mich be klom men.

Krä hen bein war fer tig mit sei nen Stie feln und zog sie an.
»Die Vö gel ha ben es mir er zählt«, sag te er schließ lich, 

und ich zwei fel te nicht dar an; der klei ne Olaf Trygg ves son 
wur de Krä hen bein ge nannt, weil er aus dem Ver hal ten der 
Vö gel er kann te, was die Nor nen web ten.

»Er wird aus drei Grün den hier her kom men«, fuhr er fort, 
und sei ne Stim me wur de im mer hö her, weil er sich ge gen 
den Lärm in der Hal le durch set zen muss te. »Man kennt 
dich, denn du bist nicht nur be rühmt, son dern auch wohl
ha bend.«

»Und der drit te Grund?«
Er brauch te mich nur an zu se hen, das war ge nug. Die 

Er in ne rung an Kler kons Win ter la ger auf Svar tey, an Feu
er und Blut und Ra se rei – all das stieg wie der in mir hoch.

Da war sie wie der, diese ver fluch te Er in ne rung, sie hing 
da wie ein ab ge zo ge nes Fell. Ruhm kommt im mer zu rück 
und ver folgt ei nen bis ins Grab; mein Spitz na me, Bä ren
töter, war der Be weis da für, denn auch wenn ich den wei
ßen Bä ren gar nicht selbst ge tö tet hat te, wuss te das nie
mand au ßer mir. Den noch – diese Ge schich te, zu sam men 
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mit al len an de ren, die von den an geb li chen Hel den ta ten 
der Ein ge schwo re nen han del ten, brach te stän dig neue 
Män ner zu mir, ent we der um uns bei zu tre ten oder uns 
her aus zu for dern.

Und jetzt kam Ra ndr Sterki, der sei ne ei ge nen Grün de 
hat te. Der Ruhm der Ein ge schwo re nen mach te es ein fach, 
mich zu fin den, und da ich nur über we ni ge Krie ger ver
füg te, war ich ein loh nen de res Ziel als eine Schiffs la dung 
har ter Rus un ter dem Schutz des Prin zen von Now go rod.

»Ra ndr Sterki be sitzt kei ne An zie hungs kraft für ei nen gu
ten Krie ger«, sag te Krä hen bein. »Aber du schon, und der 
Mann, der dich tö tet, er langt mit die ser Tat nicht nur dein 
Ver mö gen und dei ne Frau en, son dern auch dei nen Ruhm.«

Er sag te es mit sei ner ho hen Kin der stim me, fast schrie er; 
und wenn ich jetzt dar an zu rück den ke, war es merk wür
dig, dass in die sem Mo ment der Lärm in der Hal le er starb. 
Alle dreh ten sich nach uns um, die Stil le hing im Raum 
wie eine Staub wol ke.

»Es ist nicht ganz ein fach, mich um zu brin gen«, ent geg
ne te ich, und ich brauch te nicht zu schrei en, um ge hört zu 
wer den. Ei ni ge lach ten lei se, ein Be trun ke ner johlte, und 
der rote Njal füg te hin zu: »Selbst für ei nen Bä ren nicht«, 
und ern te te lau tes Ge läch ter.

In der Hal le er hob sich ein un ter drück tes Mur meln und 
Flüs tern und lang sam, wie zä her Ho nig, kam die Fei er
stim mung zu rück.

»Bist du den wei ten Weg her ge kom men, um mich zu 
war nen?«, frag te ich, als es wie der lau ter ge wor den war. 
Olaf wur de rot, weil ich of fen bar er ra ten hat te, dass das 
nicht der ein zi ge Grund war.

»Nun, ich hät te gern die Trom mel von dei nem See fin
nen«, sag te er. »Wenn sie uns Sieg ver spricht – wirst du mir 
dann bei der Ver fol gung von Ra ndr Sterki hel fen?«
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Vuokko, der See fin ne, war erst vor we ni gen Mo na ten zu 
uns ge sto ßen. Er hat te den Ru nen meis ter Klepp Spaki ge
sucht, der im Tal nörd lich von hier an un se rem Ge denk
stein ar bei te te. Vuokko hat te sich aus sei nen Wäl dern in 
Lapp land auf den Weg zu uns ge macht, um von Klepp die 
Ge heim nis se un se rer Ru nen zu ler nen, und nie mand war 
über rasch ter als ich, dass der Ru nen meis ter sich da mit ein
ver stan den er klär te.

Na tür lich muss te Vuokko Klepp im Ge gen zug auch sei
nen SeidrZau ber leh ren, der den klei nen See fin nen be
reits be rühmt ge macht hat te. Da Seidr eine fremd ar ti ge 
und we nig mann haf te Sa che war, gab es al ler dings auch 
viel Ge re de dar über, was die bei den in ih rer Hüt te dort im 
Tal wohl trie ben – aber nur hin ter vor ge hal te ner Hand, 
denn als Ru nen meis ter war Klepp schließ lich ein be deu
ten der Mann.

Vuokko war ein aus län di scher sa mi scher Zau be rer, dem 
man nicht trau en konn te. Doch wie es schien, ka men Men
schen übers Meer, nur um den Klang sei ner Trom mel zu 
hö ren, die mit Ru nen be schrif tet war, und um die drei gol
de nen Frö sche dar auf tan zen zu se hen, wo mit de nen, die 
mu tig ge nug – oder dumm ge nug – wa ren, Odins Weis
heit ent hüllt wur de.

Thor gunna brach te jetzt Finn, On und Hnufa und dem 
ro ten Njal Bier. Die drei hat ten ihre Köp fe zu sam men ge
steckt und schwatz ten und lach ten. Thor gunna lä chel te, 
und die ser An blick – mei ne Frau und mei ne Freun de – 
mach te mich froh. Als sie wei ter ging, strich sie sanft über 
ih ren Bauch, und an ge sichts die ser Ges te er fass te mich 
eine sol che Wel le von Glück, dass ich vor Freu de fast ge
platzt wäre.

»Wirst du mir hel fen, Ra ndr, den Mör der Si gurds, auf
zu spü ren?«
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Sei ne Stim me, hoch und dünn vor Un ge duld, be en de te 
mei ne an ge neh men Träu me mit ei nem Schlag. Ich sah ihn 
an und seufz te, und er run zel te die Stirn.

Um die Wahr heit zu sa gen, ich hat te kei ner lei Lust dazu. 
Wir hat ten un se ren Reich tum und un se ren Ruhm teu er be
zahlt – zu teu er, dach te ich oft, und der Ge dan ke an stän
di ge Näs se, an har tes Brot und schmer zen de Glie der, selbst 
nur bis Al deigju borg, ließ mich zu rück schre cken. Doch 
das wäre fast noch eine Ver gnü gungs rei se ver gli chen mit 
dem, was uns er war te te, wenn wir mit die sem Halb wüch
si gen zu sam men los zö gen, um die ge sam te Ost see nach 
Ra ndr Sterki ab zu su chen.

Ich sprach es aus. Ich sag te nicht, dass Ra ndr Sterki ei nen 
gu ten Grund hat te, Ra che zu su chen, und dass Krä hen bein 
bei un se ren Schand ta ten auf Svar tey nicht ganz un be tei
ligt ge we sen war.

Ich hör te förm lich, wie die Luft aus ihm wich. Er rea gier
te ent täuscht und zu gleich ge reizt, denn der jun ge Krä hen
bein er trug es nur schwer, wenn man ihm et was ab schlug.

»Es geht schließ lich um ei nen Sieg und um Ruhm für 
dich«, sag te er mit ver dros se nem Ge sicht.

Ruhm hat te ich be reits ge nug, und ein Sieg kann am 
Ende ge nau so blu tig sein wie eine Nie der la ge – und das 
war in die sem Fall die Kehr sei te der Me dail le. Er run zel
te die Stirn. Ich ver such te mir vor zu stel len, wie er mich 
sah. Wahr schein lich wirk te ich auf ihn wie ein al ter, ver
brauch ter Mann, aber das war die Sicht ei nes Zwölf jäh
ri gen, und fast hät te ich ge lacht. Doch es dau er te nicht 
lan ge, bis Krä hen bein sich wie der be ru higt hat te und ver
bind lich lä cheln konn te; ein wei te res Er geb nis sei ner Er
zie hung zum Prin zen am Hofe von Wla di mir.

»Ich möch te trotz dem die Trom mel frö sche für mich tan
zen las sen«, sag te er, und ich nick te.
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Als hät te er es ge hört, kam Vuokko in die Hal le. Er war 
so lei se ein ge tre ten, dass eine der jun gen Skla vin nen, die 
im mer noch selbst ver ges sen diese gut ge bau ten Krie ger 
an starr te, auf schrie, als der See fin ne plötz lich ne ben ihr 
stand.

Die Män ner lach ten, wenn auch et was ver un si chert, 
denn Vuok kos Ge sicht sah aus wie eine Mas ke, die man 
in der Win ter wen de zum Mum men schanz trägt und die 
zu lan ge im Re gen ge le gen hat te. Das Licht der wild fla
ckern den Wand leuch ter trug dazu bei, dass es noch un
heim li cher aus sah. Sei ne ho hen Wan gen kno chen lie ßen 
die Schat ten dar un ter noch dunk ler er schei nen, sei ne Au
gen wa ren schwar ze Schlit ze, in de nen ich kei ne Pu pil len 
aus ma chen konn te, und sei ne Ge sichts haut war weich und 
zer furcht wie die Haut ei nes al ten Wal ros ses.

Er grins te mit sei nen spit zen Zäh nen und schlich sich 
her an. Er war in Fel le und Le der ge klei det, hier und da ge
mischt mit Fet zen nor di scher Web ar beit, zwei fel los ge stoh
len, um den Hals und in sei nem wir ren, ei sen grau en Haar 
trug er Fe dern und Kno chen.

In der ei nen Hand hielt er die Trom mel aus wei ßem 
Ren tier le der, be malt mit Ru nen und ma gi schen Zei chen, 
de ren Be deu tung nur er kann te. Auch an der Trom mel 
hin gen klei ne Tier schä del, Klau en und Pelz bü schel, und 
auf dem Trom mel fell sa ßen drei Frö sche, die an ei nem 
Ring be fes tigt wa ren, der um den Rand der Trom mel lief. 
In der an de ren Hand hat te er ei nen klei nen Ham mer aus 
Holz.

Die Män ner mur mel ten lei se und mach ten Ab wehr zei
chen, aber Krä hen bein grins te, denn ob wohl die ser Zau
ber das wei bi sche Werk Frey as war, kann te er den Seidr. 
Die Trom mel des See fin nen flöß te ei nem Jun gen, der das 
An de re aus dem Ver hal ten der Vö gel sah, kei ne Furcht ein. 
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Ich frag te mich, ob er noch mehr von die sen un heim li chen 
Mär chen auf La ger hat te, mit de nen er uns vor drei Jah ren 
Angst ein ge jagt hat te.

»Die ser En kel der Yng lingKö ni ge«, sag te ich mit Be dacht 
zu dem Fin nen, »bit tet für ei nen sei ner Plä ne um ein Zei
chen dei ner Trom mel.«

Der See fin ne nick te, als habe er das be reits ge wusst. Er 
zog ei nen ge schnitz ten Ru nen stab aus sei nem Gür tel und 
zog da mit ein gro ßes Vier eck auf den har ten Stampf bo
den – und über all gin gen die Män ner auf Ab stand.

Dann mar kier te er an je der Sei te zwei Punk te und ver
band sie mit ein an der; jetzt hat te er neun Qua dra te. Die 
Men schen in der Hal le frös tel ten, als sei das Feu er aus ge
gan gen. Dann setz te er sich mit ge kreuz ten Bei nen in das 
mitt le re Feld, das Qua drat im Qua drat, nahm sei ne Trom
mel in den Arm und raun te ihr lei se et was zu, als sei sie 
ein Kind.

Er wieg te sich sin gend hin und her, und bei dem tie fen 
Dröh nen, das aus sei ner Keh le drang, stell ten sich uns 
die Na cken haa re auf, denn die meis ten wuss ten, dass er 
Lem minki an rief, den fin ni schen Zau ber gott, der mit sei
nem Ge sang für die je ni gen, die mu tig ge nug wa ren ihn 
an zu ru fen, Sand in Per len ver wan deln konn te. Das Qua
drat in ner halb des Qua drats soll te Vuokko Si cher heit ge
ben, aber die Män ner be ob ach te ten das Fla ckern von Licht 
und Schat ten be klom men und rück ten noch wei ter von 
ihm ab.

Schließ lich schlug er auf die Trom mel, nur ein Mal. Es 
war ein tie fer Ton mit lan gem Nach hall, den die ses klei ne 
Ding her vor brach te, und die Män ner zuck ten zu sam men 
und mach ten Ham mer zei chen. Als die gol de nen Frö sche 
tanz ten, sah ich, wie Finn mit den Hän den die rau ten för
mi ge Ing wazRune bil de te, eben falls ein Zei chen zur Ab
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wehr. Kei nem war wohl bei die sem SeidrZau ber, denn es 
war ei gent lich Wei ber sa che, und es gab al len eine Gän se
haut, weil er hier von ei nem Mann voll führt wur de.

Vuokko be trach te te sie lan ge, dann wand te er sein ab sto
ßen des Ge sicht Krä hen bein zu. »Du wirst Kö nig wer den«, 
sag te er, und man hör te, wie die Män ner alle gleich zei tig 
aus at me ten, denn es han del te sich nicht um die Un ter neh
mung, die ich ge meint hat te.

Krä hen bein lä chel te wie ein Mann, der die Ant wort be
kom men hat te, die er er war tet hat te. Er such te in sei nem 
Beu tel und hol te die ge stoh le ne Mün ze her vor. Nach läs sig 
warf er sie Vuokko zu, der sei ne Au gen nicht von Krä hen
beins Ge sicht ab wand te und das Sil ber igno rier te.

Mich über rasch te die Ar ro ganz die ses Jun gen und sein 
Man gel an Re spekt. Man be han del te ei nen Mann wie Vu
okko nicht wie ei nen her ge lau fe nen Hau sie rer, und noch 
viel we ni ger durch brach man die Si cher heit des Qua drats 
im Qua drat, so lan ge er dar in saß, halb hier und halb im 
An de ren, um ge ben von ei nem Schlei er aus ge fähr li chem 
Zau ber.

Stolz und ohne sich wei te re Ge dan ken zu ma chen, woll
te Krä hen bein sich ge ra de ab wen den, als die ver schmäh te 
Mil ares ionMün ze auf das Trom mel fell prall te, wo bei das 
lei se Klim pern von ei nem lau ten Don ner ver schluckt wur
de, den es aus ge löst hat te. Über rascht dreh te er sich um.

»Was war das, See fin ne?«, woll te er wis sen, und Vuokko 
grins te wie ein Wolf, ehe er zu schnappt.

»Das war der Klang dei nes Vor ha bens, Herr«, er wi der te 
er, nach dem er die Frö sche stu diert hat te, »das dir aus der 
Hand glei tet.«

Das wei te re Ge la ge wur de eine trü be An ge le gen heit, 
die von Krä hen beins Miss mut und Ver wir rung über schat
tet war, denn er hat te kei ne Ah nung, was der Fin ne ihm 
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eigent lich an ge kün digt hat te. Die meis ten sei ner Mann
schaft er in ner ten sich nur an die Aus sa ge, er wer de Kö nig 
von Nor we gen wer den, also wa ren sie zu frie den.

Zwei Tage spä ter stand ich mit Krä hen bein am Strand, 
wäh rend sei ne Män ner ihre See kis ten auf die präch ti ge 
Kur ze Schlan ge ho ben und sich zur Ab fahrt be reit mach ten.

Er war in sei nen alt be kann ten wei ßen Um hang ge hüllt 
und starr te in die Luft, um zu se hen, ob die See schwal ben 
oder die Krä hen al lein oder in Paa ren auf tauch ten, ob sie 
nach links oder nach rechts flo gen. Er al lein wuss te, was 
es zu be deu ten hat te.

»Trotz dem«, sag te er, als er mein Hand ge lenk um klam
mer te und mich mit sei nen ver schie den far bi gen Au gen 
an sah, »du tä test gut dar an, mich zu un ter stüt zen. Ra ndr 
Sterki wird hier her kom men. Ich habe ge hört, er habe Styr
björn sei nen Eid ge leis tet.«

Das war kei ne Über ra schung für mich; Styr björn war 
der groß mäul ige Nef fe mei nes Kö nigs, Ei rik Seger säll. Er 
war noch ein hal ber Jun ge und hat te es, so bald Ei rik tot 
war, selbst auf den Thron ab ge se hen. Als ihm klar wur
de, dass nie mand von der Idee be geis tert war, fing er an 
zu schmol len.

Kö nig Ei rik hat te ihm leicht sin ni ger wei se Schif fe und 
Mann schaf ten ge ge ben, da mit er selbst los zie hen konnte, 
und jetzt lun ger te Styr björn an der ge sam ten Ost see küs te 
vor Wend land her um, wo er die Be völ ke rung ein schüch
ter te und kei nen Zwei fel dar an ließ, was er als sein gu tes 
Recht be trach te te. Ei nes Ta ges wür de man ihm kräf tig auf 
die Fin ger schla gen müs sen, aber bis jetzt war er im mer 
noch ein Jun ge. Fast hät te ich das zu Krä hen bein ge sagt, 
aber dann biss ich mir auf die Zun ge und grins te nur.

Ich sah Al jo scha im Hin ter grund, kaum mehr als ein 
Kin der mäd chen in Helm und Rüs tung, das da für Sor ge 
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tra gen muss te, dass sein Schütz ling wie der heil an Bord 
kam. Ich sah Krä hen bein nach sich tig an; was ar ro gant von 
mir war, denn ich glaub te, der Ruhm der Ein ge schwo re nen 
und Odins Schutz sei en ein ge nü gend star ker Schild ge gen 
Män ner wie Ra ndr Sterki. Und vor Styr björn, ei nem Jüng
ling von kaum sieb zehn Jah ren, hat te ich eben falls kei
ne Angst. Ich hät te es bes ser wis sen müs sen; ich hät te nur 
dar an den ken müs sen, wie ich selbst in die sem Al ter war.

»Hast du für all dies ein Mär chen pa rat?«, frag te ich un
be küm mert und er in ner te Krä hen bein an all die Ge schich
ten, die er uns er zählt hat te, ein Jun ge, der in der bit ter
kal ten Step pe er wach se ne Män ner mit sei nen Er zäh lun gen 
ge fes selt hat te.

»Ich habe noch mehr Ge schich ten«, er wi der te er ernst. 
»Aber die, die ich hier für habe, hebe ich für spä ter auf. 
An de rer seits ken ne ich auch die Vö gel, und die er zäh len 
mir viel.«

Ich sah ihn ver wirrt an, doch er wand te sich zum Ge hen 
und lief hin un ter zu sei nem Schiff.

»Ein Ad ler hat mir er zählt, dass es Pro ble me ge ben 
wird«, rief er mir über die Schul ter zu. »Eine Be dro hung 
sei ner Jun gen, die noch nicht ganz flüg ge sind.«

Der Schreck über diese Nach richt saß mir in den Kno
chen, als ich der Kur zen Schlan ge hin terh er sah, die sich aus 
dem Fjord schlän gel te. Auch spä ter, als ich Thor gunna im 
Arm hat te, konn te ihre Nähe mich nicht wär men, denn ich 
dach te an das, was sie in ih rem Bauch trug und was ihre 
Schwes ter in den Ar men hat te.

Jun ge Ad ler, noch nicht ganz flüg ge.
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Ka pi tel 2

Die Son ne stieg täg lich hö her; die letz ten Schnee hau fen 
schmol zen, und die Bä che plät scher ten wie der. Ich fing an, 
Plä ne für ge mein sa me Fisch zü ge zu ma chen, für das Pflü
gen und Be stel len der Äcker, und bot Finn an, sich mein 
Och sen ge spann aus zu lei hen, falls er es brau che.

Er hat te mich an ge se hen, als sei ich ein Kalb, das plötz
lich an ge fan gen hat te, zu spre chen. Er fuhr fort, mit dem 
ro ten Njal zu trin ken und zu ja gen, wäh rend On und Hnu
fa und Gi sur die Fjord Elk see tüch tig mach ten und Hlen
ni Bri mill und die an de ren Holz für neue Schil de her
an schlepp ten und Ref in den Oh ren la gen, er sol le doch 
end lich auf hö ren, ros ti ge Nä gel zu be ar bei ten, und statt
des sen lie ber schar tig ge wor de ne Klin gen schär fen.

Nach dem Fest ge la ge zu Eh ren Krä hen beins war Finn 
zu mir ge kom men und hat te ge fragt, ob die Ein ge schwo
re nen sich auf ma chen wür den, um Ra ndr Sterki zu ver fol
gen, doch er wuss te die Ant wort, noch ehe ich den Mund 
auf mach te. Als ich sei ne Ver mu tung be stä tig te, nick te er. 
Lan ge, lang sam und nach denk lich.

»Ich glau be«, sag te er lei se, als müs se man ihm die Wor
te mit Mühe ent rei ßen, »ich wer de viel leicht Os pak und 
Finn laith in Dyf flin be su chen, oder viel leicht soll te ich 
auch nach Hed eby zu Fis kr ge hen.«

Bei der Vor stel lung, Finn nicht mehr in mei ner Nähe 
zu ha ben, muss te ich schlu cken. Er sah mein er schreck tes 
Ge sicht. Das sei ne glich ei nem Ham mer, der sei nen Wor
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ten Nach druck ver lieh, ob wohl er gleich zei tig ein schie fes 
Lä cheln auf setz te.

»Ent we der das – oder ich be an spru che den Jarls sitz.«
Da war er also, der Bruch, of fen und un ver blümt. Ich 

senk te den Kopf. Das war zwei fel los der Fluch, der auf 
Odins Sil ber lag.

»Ich blei be noch ein Jahr, und wenn un se re Raub zü ge 
er folg reich sind, ent schei de ich mich viel leicht noch an
ders. Wenn nicht, dann wird es das Bes te sein, wenn ich 
gehe, Orm.«

Das wäre dann be reits das drit te Jahr, und ich wuss te, 
es war eine ge wal ti ge Ge dulds pro be für je man den wie 
Finn. Da bei war ich mir kei nes wegs si cher, dass das neue 
Jahr er folg rei cher sein wür de. Es wür de eine lan ge, müh
sa me Fahrt die Ost see hin auf und hin un ter ge ben, manch
mal bis in die Fluss mün dun gen hin ein, im mer un ter dem 
Vor wand, Han del zu trei ben, aber in Wirk lich keit, um auf 
Raub zug zu ge hen. Nur noch sel ten gab es et was wirk lich 
Loh nen des für die Ein ge schwo re nen, die in zwi schen so 
wohl ha bend wa ren, dass sie an ih rem Be sitz fast er stick
ten. Und trotz dem üb ten sie täg lich, form ten Schild wäl le 
und durch bra chen sie, kämpf ten zu zweit und zu dritt, ga
ben schreck lich an und ver bes ser ten stän dig ihre Fer tig kei
ten. Die Ver heißung des Tie res am Bug, wie die Skal den es 
nann ten, lock te uns alle zu rück aufs dunk le Was ser.

Jetzt er war te te Finn also von mir, dass ich mich end lich 
wie ein Jarl ver hal te, und droh te gleich zei tig da mit, mich 
ent we der zu ver las sen oder mich ab zu lö sen. Dazu konn te 
ich nur ni cken, denn mir war der Mund tro cken ge wor den. 
Der An bruch des neu en Som mers ließ nichts Gu tes ah nen.

Die Frau en feg ten Dreck und stin ken den Müll aus He
strengs Ge bäu den und freu ten sich, ihre Wä sche wie der in 
der fri schen Luft trock nen zu kön nen, da zwi schen rann ten 
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